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I. R e i s e b e r i c h t e . 
Botanischer Ausflug nach der Insel Capri; von 

H r n . Dr . i l e r b i c l i i n Neapel . 

JLjange schon hatte i ch bescblofien, eine Fahrt 
nacli der Insel Capri zu unternehmen, a l le in immer 
wurde i c h durch verschiedene l l indernifse davon 
abgehalten. End l i ch gelang es mir Zeit zu g e w i n ­
nen, um mich auf einige Tage von Neapel zu ent­
fernen. Ich bestimmte vorläufig den i5. bis ao. 
Junius dazu. Eine topographische Ka i te der I n ­
sel , und die mit Director T e n o r e gepflogene 
Rücksprache, setzten • mich i n die erforderliche 
Konntnifs , um den erwünschten Vorthe i l in bota­
nischer Hinsicht daraus zu ziehen • und da mich 
Hr . T e n o r e ersuchte, ihm einige lebend» Pflanzen 
von der Insel mitzubringen, so gab er mir auch e i ­
nen Taglohner m i t , der im k. botanischen Garten 
arbeitet, und daber mit dem Ausgraben und Umse­
tzen der Pflanzen umzugehen verstand. 

Obschon ein Paketboot von Neapel nach Capr i 
geht, so ist doch die Abfahrt de»»elben «ehr unbe-
»timmt, und hängt nicht nur von ginstigem Winde, 
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sondern auch von einer hinlänglichen Fracht ab. 
Jch hatte mir anfangs auf diesem Boote Plätze be­
stellt, da aber die Abfahrt wegen Mangel an gehö­
riger Belastung, von einem Tage zum andern ver­
schoben w u r d e , verliefs i ch diese Idee, und mie-
thete m i r l ieber eine eigene B a r k e , somit konnte 
i c h nun auf eine beliebige und sichere Abfahrt 
r ccli i, <• n. 

Der für mich erfreuliche und lang gchofT" 
nnd ersehnte Tag , der 18. J u n i , war gekommen, ich 
war reisefertig und halte mich mit allem INütbigen 
c inbark i i t . 

Der W i n d bliefs ans N o r d - West als meine 
Barke vom Lande abstiefs, und bald darauf mit 
vo l len Segeln um 1 L b r Nachmittag am L i n i e n ­
schiffe Rochefort , welches eben i n der Rhede vor 
Anker lag, vorübersteuerte. W i r hatten kaum acht 
Seemeilen zurückgelegt, als das Meer s i c h stürmisch 
zu bewegen anfieng, und i ch wie gewöhnlich auf 
Seefahrten von einem gewaltsamen Erbrechen be­
fal len wurde, welches mich nicht eher verliefs, als 
bis i ch ganz erschöpft auf Capri ans Land stieg. 

Nach einer kurzen Zeit hatte i ch mich wieder 
erholt, und die zu hoffende reichhaltige botanische 
Ausbeute machte gar bald meine Leiden vergeben, 
und ich war weniger um m i c h , als um die F'ort-
schaflüng meines botanischen Apparats besorgt, der 
in 2 grofsen Tragekörben, 20 Gartenlöpfen, Schau­
f e l , Moos, Bindfaden, Papier und andere nöthigen 
Dingen bestand. Mit welchen Schwierigkeiten die 
Fortschaüüng einer so grofsen Quantität von G e -
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rälhscbaften i n unseren vaterländischen Gebirgen 
verbunden wäre, w i r d w o h l jeder reisende Botan i ­
ker erfahren haben ! Nicht so i n I tal ien; hundert 
Hände sind hier bereit, und ganze Schaar« n v o n 
Lasttbieren stehen des Befehles gewärtig zu Gebot. 
In wenig Minuten war alles aufgepackt, und w i r 
begaben uns nach der Sealina d i Capr i , welche e i ­
nige hundert Stoffen hoch ist und nach der Stadt 
Capri führt. Der Weg windet sich durch O e l -
nnd Weingärten, welche mit niedrigen Mauern u m ­
geben sind. Ich fand hier Lavatera trimestris und 
Smyrnium Olusalrum, letzleres nur mehr im Saamen. 

Nach ohngefähr einer Stunde erreichten w i r 
die Hohe anf welcher Capr i liegt, und noch bevor 
i ch die Zugbrücke erreichte, verweilte ich einige 
Zeit, um mich an dem herrl ichen Anbl i ck zu ergö­
tzen, welchen die nahen und fernen Umgebungen 
iu einer harmonischen Manchfaltigkeit darbieten. 
Hoch empor thürmen sich die kalkfe lsen des Monte 
Solaro , dessen nördlicher T h e i l eine steile W a n d 
bildet, welche fast senkrecht von der Meeresiläche 
sich erhebt, an deren Fufs sich die tosenden B r a n ­
dungen des stürmisch bewegten Meeres mit Heft ig ­
keit anschlugen und i n Schaum zerstoben. U e -
ber diese mit seltenen Pflanzen bedeckte Wand 
führt eine Stiege, Sealina d i Anacapri genannt, w e l ­
che ohngefähr i n einer Höhe von 1000 Fufs über 
der Meersfläche ihren Anfang nimmt und 5Jo Sto f ­
fen hoch ist. Hier zu meinen Füfsen lagen die den 
köstlichsten Wein und O e l hervorbringenden Pf lan­
zungen, und breiten sich bis an die Ufer des Meeres 
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hinauf. N i c l i t minder schön nnd mahlerisch ist 
der A n b l i c k des Gol fo der Vorgebirge, und der im 
Hintergründe entfernt liegenden Hauptstadt. Di« 
Punta Campanclla war zwar durch einen T h e i l der 
Insel, l o C a p o genannt, meinen Augen entzogen, i n -
defs i ch dennoch die herrl ichen Gegenden von Ca -
•telain.ii c. Vico und Sorento zur Rechten, und den 
Monte St. Angelo welcher nach der Schätzung de» 
Rit ter T e n o r e bei 6 0 0 0 Fufs hoch seyn »ol l , 
t iner verschiedenen Form alt man ihn von Neapel 
aus erbl ickt , vor mir halte. Ich begab mich in die 
Stadt, und da auf Capri weder eine f.ocand« noch 
eine Trat l o r ia oder Albergo sich findet, so fübrte 
mich ein M a n n , den ich mir auch zum Cicerone 
am künftigen Tage wählte, in ein Haus, wehbes ge­
wöhnlich Fremde beherberget, und wohin bereits 
unser Gepäck getragen wurde. Freundl ich kam uns 
die ältliche Hauswirthin entgegen, und bat 11ns im 
voraus, mit dem wenigen uns begnügen zu wo l len , 
was sie zur Bequemlichkeit uns zu geben im Sland* 
wäre; nnd w i r k l i c h war es nicht die gewinnsüch­
tige Zudr ing l i chke i t , die den Gastwirtben anhängt, 
sondern eine freundschaftliche Sorgsamkeit und Pfle­
ge, mit der w i r aufgenommen und bewirtbet w u r ­
d e n ; gemächliche Zimmer, reine Betten und w o h l -
zubercitete Speisen erhielten w i r hier für einen 
sehr bi l l igen Preif». Ich fand mich w i r k l i c h über­
rascht, hier eine solche Reinl ichkeit zu treffen, da 
man i n Neapel und al len umliegenden Städten 
nichts als Schmulz und Unrath erblickt. 

D i e Gafsen der kle inen Stadt l i n d nicht übsr 
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3{ Schuh breit , di« Häuser ein Stockwerk h o c h , 
Und sowohl i n den Gafsen, als i n dem Innern der 
Häuser herrscht eine musterhafte Reinl i chkei t . 

Kaum graute der T a g , als w i r uns zu Fufs an 
die kleine Bucht (Sirene genannt) begaben ; über­
haupt halte i ch die ganze Tagreise zu Fufs gemacht, 
und den gemietheten Esel blos zur Fortschaffung 
der Tragkörbe, wo es thunl ich war , gebraucht. 
A u f dem Wege zur Sirene fand ich Campannlafra-
g:lis Cyrill., jilluim cilialum Cyrill,, Hedyprois 
rkagadioloides , hhagadiolus stellatut, Sisymbrium 
palyceratum, Evax pigmea, Seriola aethenensis, Cam-
panula Erinus, Teligonutn Cynocrambe, Acanthus 
mollis, Sedum deltoideum Tenor., Echiwn prostro-
tum Tenor. 

Da mir Prof. T e n o r e den Standort der JJaphne 
Tartonraira auf der Unguia del mare angab und 
w i r von der Sirene aus längs dem Meeresgest.rde 
nicht dahin gelangen konnten , so muralen w i r den 
Rückweg über Capri antreten. Ich linde hier nicht 
überllüfaig anzumerken, dafs die gemeinen Leute 
mehrere auf der topographischen Kar le angezeig­
ten Stellen unter andern Namen kennen; so kannte 
Niemand auf Capri die Unguia del Mare, und alt 
w i r dort ankamen, nannte sie mein rubrer Marina 
grande. Der Weg dahin ist bis an eine Felsenwand 
ziemlich gut, und auch für Laslthiere praktikabel , 
l i i er aber ließen w i r den Esel zurück und waren 
bemüht, sowohl die Meeresufer bei Certosa als auch 
die K l ippen der Unguia del Mare und Faraglioni 
SU durchsuchen; meine Ausbeute bettaud in f o l -
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gendem: Euphorbia dendroides, Cinrraria mariti­
ma, Passerina hirsuta, Rosmarinus oj/icinalis, Linutr* 
nudißorum, RottboeUia incurvala, Tfiapsia aseU-
pium, Centaurea incana, Anthyllis Barba JoviSi 
Astragalus hamosus, Convolvuius Cneorum, Ononil 
Natrix, Bartsia Trixago, Thymus fruticulosus Ber1' 
Satureju f n u i f o l i a Tenor-, Juniperus phoemcea, As\,e~ 
ruta tomentosa Ten., Brassica incana Ten., CucU-

balus angustifolius Ten. nebst mehreren andern, 
welche vertrocknet waren, und wovon ich die Saa­
men mit Fragezeichen an die botanische Gesellschaft 
einzusenden die Ehre hatte. 

W i r verliefsen d ieGnguia , bestiegen den zunächst 
gelegenen ßerg, auf defsen Gipfe l ein Telegraph »ich 
befindet, und setzten unsern Weg in der Richtung 
nach dem Caslel S. Micbele fort, bis uns ein Abhang 
aufhielt, dem Weg weiter zu folgen; ich fand hier 
aufser d e n bereits erwähnten noch jisphodelus ra~ 
mosus, Linum gallicum, Conpoh'tilvt altheoides, 
Hipochaeris dimotpla, Centaurea deusla Tenor., /•>-
rula neapoülana Tenor., Ampogon Dalechampii, Eu­
phorbia eespitosa Ten., Hedyprois tubaeformis Ten. 

Jetzt stiegen w i r wieder nach Capri berob, l ief -
s, i i einen 1 heil unseres Gepäckes hier zurück, und 
traten den Weg nach Anacapri an , um von dort 
aus den Monte Solarn zu besteigen. Damit w i r ja 
keine Zeit durch unnütze Ruhestunden ver l o ren , 
verzehiten w i r unser Mittagsmahl auf dem Wege 
nach Anacapri wahrend des Gehens. 

Der Weg führt anfangs über die Scalins von 
Capri zwischen Gartenmauern abwärts, dann aber 
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•ulaTst man diese Sca l ine , der Weg fangt an sich 
zu erheben, die Gartenmauern enden sieb, und man 
befindet »ich wieder im Fre ien , und zwar in einer 
beträchtlichen Höhe über der Mecresfläche, an des­
sen Gfer man die Bäder de» T i b e r i u » und andere 
römische Ruinen erblickt. Zur L inken eihebt sich 
die mit Gesträuchen bedeckte Berglehne, über w e l ­
che der oberste Aufsatz des Mte Solaro emporragt. 

Es war zwölf Uhr vorüber, als w i r u n s bereits 
auf der Sealina di Anacapri befanden, welche zur 
Rechten durch eine niedere Mauer, l inks durch die 
Wand des Solaro - Berges begränzt w i r d . Nach einer 
reichhaltigen botanischen Ausbeute setzten wi r u n ­
t e r n Weg nach Anacapri fort , wo w i r einen K o r b 
mit Pllanzen und Saamen zuiückliefsen. Nicht ferne 
V o n Caprile waren wi r auch gezwungen, des schlech­
ten Weges wegen den Esel zurück zu . ' . I s e n , der 
bis zu unserer Rückkekr in einem Hohlwege weidete. 

Um 5 Uhr halten w i r den Gipfe l des So laro -
Berge» erreicht. D i e theils auf dem Monte Solaro, 
theils auf der Scaliua di Anacapri gesammelten Pf lan­
zen und Saamen waren vorzüglich folgende: 4par-
gia saxalilis Ten., Litliospermtim rosmarinifolium 
'Jen., Crithmum marUimum, Jlantago DeUardi, Tri­

folium vesiculosvm, Polypogon monspelienie, Agrostis 
pungens, Melica Bauliini, Teucrium flafum, Cine-
ra/iu bico/or, Turnus communis, Gnaphalium angu-
stifolium, Melissa cordifolia, liubia peregnna, Bu-
pleurum trißdum Ten. , Scabiosa crenata Ciryll., 
Blantago eriostaehya len., Aläum tenuißorum Ten., 
Brassica fruticulota Ciryll., Oticus strictus Ten.. 
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Mollia aUinejolia Bivon,, jirabis enl/ina Ten., Orchi* 
parcißora, Orobus variegatus, Mentha macrostachy* 
Ten., Erica ramulosa, Euphorbia characias, Med*' 
cago agrestis Ten., Euphorbia spinosa, Parietaria 
lusitanica, Lamium flexuotum, Satureja Thymbra, 
Verbascum rotuntlifolium Ten., Clematis fragrans T-, 
Sedmn mfitcens Ten., Slachyt pofystachya Ten., 
ehusa hybrida Ten,, und Daphne l'artonrairä, w e l ­
che i ch vergebens an der Unguis del mare suchte» 
fand ich hier in Menge. Um £7 Uhr verliefsen wir 
den Berggipfel , und trafen um J-10 Uhr Nachts in 
Capri ein, wo wi r übernachteten. Den 20. Juniu» 
segelten w i r wieder nach Neapel zurück. 

II. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
(Zur Conscrvation der Herbarien.) 

Gewifs ist ei ein verdienstliches Bestreben, die 
Mitte l auszuspähen, durch welche man den Zerstö­
rungen Einhalt t h u n k a n n , die den l ieblichen K i n ­
del 11 F lorens , welche w i r so mühsam sammeln und 
so mühsam trocknen, von allen Seiten drohen. Z n 
diesem guten Werke w i l l ich nun auch mein Scherf­
le in bringen. 

Insekten und Schimmel sind die beiden Feinde 
der Herbarien. Laut aller Erfahrung finden sich 
erslere da ein, wo die getrockneten Pllanzen locker 
oder gar in mehreren Exemplaren in ihren Bogen 
auf einander l iegen, und dickstengelige oder mit 
dicken Bliitbenkopfen versehene sind der Zerstörung 
durch diese Gäste am meisten ausgesetzt, piattge-
prefste Exemplare bleiben davon verschont. Das 
heifst mit andern Worten , diejenigen Pllanzen b l e i -
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